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ieſe rage beantworte ſich auf geſchichtlichem Weg und durch Über⸗
legungen der iti  en ernunſt.

Die willkürliche Annahme, daß nur ein individueller Weg zur Erkenntnis
des göttlichen illens Uhr kann ihn um ſo weniger beirren, als die Möglichkeit
des privaten Irrtums zweifellos feſtſteht

Den Katholiken leitet Uberdie die Überzeugung, daß eS für den Menſchen
einheitliches eben als Ganzes geben muß alſo eine lückenloſe Syntheſe bon

Iſſen und Glauben, Verſtandeseinſichten und göttlicher Offenbarung
ott als Schöpfer des Individuum und der Familie des Staates und der

Er hatI* kann keine widerſpruchsvolle Komödie die Welt geſetzt aben
wundervollen inklang geſchaffen, den 8 erkennen gilt, und aus dem

erſt die volle Harmonie des Lebens rſteht.
Nicht bloß die eele des einzelnen, auch den et der Gemeinſcha

hat ott teſe führenden Erkenntniſſe gelegt
Die Autorität der I* iſt für den Katholiken gar nicht, wie ichaeli

ſonderbarerweiſe annimmt, ein menſchliches Anſehen, das man V ott hinein⸗
trägt, ondern eme gottgewollte Tatſache, die man als zuerſt rkennt und
dann N der 1＋ als ihrer Trägerin nideckt.

Das Reich Gottes umfaßt Q und Kirche auch der Q muß für dieſes
Gottesreich arbeiten und ird dann als Glied den myſtiſchen Leib Chriſti
eingefügt

Nur enn teſe wundervolle Einheit aller natürlichen und übernatürlichen
Kräfte, aller Staats⸗ und Kirchenzwecke aller perſönlichen und Gemeinſchafts⸗
intereſſen rzielt iſt erreichen die Einzelmenſchen, die Familie, der Q ihre

I eingeborenen ochziele vollführen ihre erhabenſten ufgaben nähern ſich der
Nur dannVollendung und dem Glück, das ihnen die Vorſehung geſetzt hat

geht das Wohl der Völker und der el Hand Hand
Stanislaus 5 Dunin⸗Borkowski

Aſthetiſche Kultur emner katholiſchen Familie umm die des
1 0 Jahrhunderts.

Es war em Oſterſonntag Ende der ſechziger Ahre des vergangenen Jahr
under Im Kreiſe andã  10 lauſchender Kinder beſtieg ein Herr den beſten
Jahren ene Anhöhe bei Bonn Wer nah kam, enn die kleine Gruppe
den lick auf und die bon fröhlichen Menſchen elebte ene geno der
konnte die orte des Spaziergangs aus Goethes „Fauſt“ vernehmen:

ehre dich von dieſen en
Nach der zurückzuſehen
Aus dem hohlen uſteren Tor
Dringt ein buntes Gewimmel hervor
er ſonnt heute ſo
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn

S war der Oberbürgermeiſter vbon Bonn, Leopold Kaufmann der
auf leſe Weif ſeinen Kindern die Dichtung Goethes nahebrachte ro
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vielſeitig gebildeten rheiniſchen Beamtenpatriziats geboren 1821 geſtorben
er ein wohlgepflegtes geiſtiges Erbe bon Kulturgütern übernommen Ihm

Wie ſeiner Gattin, der aus Köln ſtammenden iſe Michels galten ſchöngeiſtige
Freude nicht bloß als heiterer Zeitvertreib ondern als Bereicherung er
enſ

1

el Sie verſtanden *2 auch, die Lebenswerte bon un und Literatur
der Erziehung dienſtbar zu machen Mit kindlicher Dankbarkei hat, über ſechzig⸗
jährig, der Alteſte von zehn Geſchwiſtern, Dr. 1Ur. t med. . Paul Kaufmann,
x Geh Oberregierungsrat, räſiden

. des Reichsverſicherungsamts, ſeinen
Jugenderinnerungen“ gerade auch der äſthetiſchen Kultur gedacht, die Vater⸗

err
Albrecht Dürer an Mittelpun der Intereſſen des Vaters der

eifriger Sammeltätigkeit eine ethe ürerſcher ſeinen zu
bringen me dieſer tehe war ein Lebensbild des Nürnberger
eiſter Zahlreiche Düſſeldorfer Qler beſonders die Vertreter der religiöſen
Gruppe, verkehrten der Kaufmannſchen Familie Gemälde und Zeichnungen
bon rn eger und ſeinen Freunden ſchmückten die Wohnung; nach
erken der üſſeldorfer Ule trugen ihre omantiſche immung die
empfänglichen Gemüter Früh chon reuten ſich die Kinder den Zeichnungen
Schnorrs zum Nibelungenlie Rethels „Totentanz“, den Bilderbüchern
Ludwig Richters Dieſer Kunſtgenuß pielte ſich nicht igen Eindrücken
ab ondern war liebgewordene wohlbehütete des Vaterhauſe geknü
und wurde deshalb „Wegzehrung bis ins hohe Alter“

Über Chriſtoph von Schmids Jugen  riften Grimms ärchen, Campes
obinſon Cruſoe die Erzählungen von Conſcience (Co ebe und Hauff
wurde die Jugend edaã  18 zu den eiſtern geleite Goethe war dem ater
eme „Fundgrube öchſter Lebensweisheit“ Bereitete ELr ene rößere ſchriftliche
Arbeit vor ſo vertiefte eLr ſich Goethes Proſaſchriften Seine „Bilder aus
dem Rheinland“, emnme ethe kulturgeſchichtlicher Aufſätze ind geprägt vom Adel
und der arhei der Sprache Goethes Mit väterlicher Ughei eboten, förderten
und befruchteten Goethes Dichtungen die Entwicklung der Hinder Von Schiller
hörten ſie viel chon deshalb wei rn vbon Schiller der zweite Sohn des
Dichters Eein Freund des Großvaters ranz Kaufmann, die Familie hinein⸗
geheiratet urch ihn mehrere handſchriftliche aus Schillers
„Demetrius“ den en der Kaufmannſchen Familie gekommen Die Gräber
Charlotte von Schillers (4 und Ernſts (3 auf dem Bonner
fanden Leopold Kaufmann pietätvollen Schützer Auch die Romantiker
vor allem Brentano, Eichendorff und Uhland ſtanden den Eltern nahe Hoch ꝛN

ren war er Stifter deſſen igenar ſo recht der geiſtigen lrömung
⁷ Kaufmannſchen Familie ntſprach mit heiterem gelaſſenem irken die Be

wunderung des Schönen verbinden er Auerbach friſchte gern mit
Leopold Kaufmann Erinnerungen aus der Studienzei auf Der älteſte ohn

1 Aus rheiniſchen Jugendtagen Berlin eorg Stilke Erſte Auflage 1918
zweite, vermehrte Auflage 1920 Volksausgabe 1921
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Julias, der weſter ebpo Hermann Hüffer, ſelbſt ein großer Freund ſchöner
Literatur, führte Michael Bernays, den ſpäteren Münchner Literaturprofeſſor, em,
deſſen Talent vorzuleſen und vorzutragen Eltern und Kindern manchen äſthetiſchen
enu erſchaffte

Zu den lie  en Erinnerungen zd Paul Kaufmann die muſikaliſchen An⸗
des Elternhauſes Mit der Utter ſangen die Kinder ſchon rüh

Volkslieder Ein Lied vom „Kleinen Jakob“ Hirtenknaben den Eltern
und Geſchwiſter vergeblich uchten eil ihn der Elfenkönig ſein unterirdiſches
lo gelockt rührte die Schar zu Tränen Später wurde
auch Kammermuſi getrieben eben ach, Beethoven ozart und
die Romantiker eber, huber Mende  ohn und Schumann beſonders eliebt
Der ater trug gern als äger verkleidet le Arm die rie des
Max aus dem „Freiſchütz“ vor

Es iſt ſo bezeichnend daß die Niederſchrift von der Hand eopold
Kaufmanns die vbon den Hindern nach ſeinem Tode gefunden wurde die Uhlandſchen
erſe

Sonn ihr Berge en,
Feld und grüner ald

Wie ſeid ihr ſo jung geblieben,
Und ich bin worden ſo alt.

Die äſthetiſche Kultur der Kaufmannſchen Familie war ertie durch eligiöſe
Leopold Kaufmann der Unter dem Einfluß ſeiner Gattin von liberaliſierenden
Anſchauungen den Weg zu kirchlicher Geſinnung zurückgefunden hat bekanntlich

Kulturkam das Bürgermeiſteram ſeiner Überzeugung zum er gebracht
Bedeutung das Kirchenjahr eben der Familie Kaufmann!

Man eſe nur den ni „Aus dem feſtlichen Kirchenjahr“, wO der anz der
religiöſen Feiertage ſich den bald ehrfürchtigen bald ſchelmiſchen Kinderaugen
ſpiege Die „rheiniſchen Jugendtage“ ſind drum nicht nur onnige Erinnerungen

ein Familienleben in der „leiſer ewegten, früheren Blütezeit rheiniſcher
Ultur“, ſie ſind auch Ein köſtlicher Beitrag zum Wiederaufbau Deu  an
deſſen Grundlage NI hochwertiges Familienleben ſein muß

Sigmund —
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